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ver Kaiser und die Kaiserin ^
in Stuttgart . !

Stuttgart 6. Sept. Der  Fremden¬
zufluß nach Stuttgart hat schon eine ansehn¬
liche Höhe erreicht. Auf dem Bahnhof herrscht
ein ungemein lebhafter Verkehr. Die Straßen,
durch die das Kaiserpaar  bei seinem Einzug
fahren wird, prangen in schönstem Farbenschmuck.
Vom Bahnhof an dem Königsbau entlang bis
zur Planie sind zu beiden Seiten Flaggenmaste
errichtet, die durch Guirlanden miteinander ver¬
bunden sind. Die Mafien selbst tragen oben
hübsche Kranzwimpel. Vor dem Königsbau stehen
Postamente mit Blumenkörben. In der Mitte
erhebt sich ein Triumphbogen. Im Bahnhof
sind Palmen und Lorbeerbäume aufgestellt. Das
Rathaus prangt in schönstem Schmuck. Die
Fassade ist mit Teppichen und Draperien ge¬
schmückt. Besonders hübsch geziert ist der große
Balkon. Der Sitzungssaal , in dem dem Kaiser
der Ehrentrunk dargereicht wird, ist reich mit
Pflanzen geschmückt. Inmitten einer Pflanzen¬
gruppe ist der Silberschatz der Stadt aufgestellt.
Auf dem Marktplatz sind mit Guirlanden um¬
kleidete Flaggenmaste errichtet. Hübsch dekoriert
ist die Königsstraße. Die reich geschmückten
Schaufenster zeigen die Büsten und Bilder des
Kaisers und des Königs. Es herrscht prachtvolles
Herbstwetter.

Stuttgart  6 . Sept . Der Kaiser
und die Kaiserin  sind mit dem Sonderzug
um 2.50 Uhr auf dem hiesigen Hauptbahnhof
eingetroffen. Zum Empfang hatten sich ein¬
gefunden: der König  in der Uniform des Leib¬
gardehusarenregiments, die Königin,  die Mit¬
glieder des königlichen Hauses, die hier anwesenden
fremden Fürstlichkeiten, nämlich Prinz Eitel

Dienstag , den 7. September 1909.

z Friedrich,  Erzherzog Friedrich  von Oest-
^ reich,  Prinz Ludwig von Bayern  und
j Prinz Johann Georg von Sachsen,  die

zum Ehrendienst für den Kaiser bestimmten Herren:
Kriegsminister, General der Infanterie v. March-
taler,  der württembergische Militärbevollmächtigte
in Berlin , Oberst v. Dorrer  und Ordonnanz¬
offizier Oberleutnant Schott,  der Ehrendienst
der Kaiserin : Palastdame Freifrau v. Wöll-
warth - Lauterburg,  Oberkammerherr Frhr.
v. Neurath  und Kammerherr Frhr . v. Palm,
ferner die Minister mit dem Ministerpräsidenten
Dr . v. Weizsäcker  an der Spitze und die
gesamte zum großen militärischen Empfang be¬
fohlene Generalität mit dem kommandierenden
General Herzog Alb recht von Württemberg an
der Spitze, weiterhin der württembergische Ge¬
sandte in Berlin , Frhr . v. Varnbüler,  der
preußische Gesandte in Stuttgart v. Below-
Rutzau  und Graf Zeppelin  in der ihm
neuerdings verliehenen Uniform des 19. (1.
württ .) Ulanenregiments . Eine Shrenkompagnie -
vom Grenadierregiment König Karl (5. württ .)
Nr . 123 erwies die Honneurs . Die Majestäten
begrüßten einander aufs herzlichste. Nach der
Vorstellung der Umgebungen und einem Vorbei¬
marsch der Ehrenkompagnie erfolgte die Fahrt
zum königlichen Residenzschloß, wo der Kaiser
und die Kaiserin Wohnung genommen haben.
Der Kaiser fuhr mit dem König, die Kaiserin
mit der Königin. Die Wagen wurden geleitet
von einer Geleiteskadron des Dragonerregiments
König (2. württ .) Nr . 26 und einer solchen vom
Ulanenregiment König Karl (1. württ .) Nro. 19.
Vor dem Residenzschloß stand eine zweite Ehren¬
kompagnie vom Infanterieregiment Kaiser Wil¬
helm König von Preußen , (2. württ .) Nr . 120.
Die Infanterieregimente ! Kaiser Wilhelm und
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Kaiser Friedrich bildeten Spalier . Die Maje¬
stäten wurden von einer vieltausendköpfigen
Menschenmenge begrüßt. Das Wetter ist sehr
schön. Mit dem Kaiser ist auch der Fürst von
Fürstenberg hier eingetroffen. Nach der Ankunft
am Schloß entstiegen der Kaiser und der König
den Hofwagen und schritten die vor dem Schloß¬
portal aufgestellte Ehrenkompagnie ab. Hierauf
defilierten die Ehrenkompagnieund die Eskadronen,
die die Majestäten zum Schloß geleitet hatten,
vor dem Kaiser. Nachdem der Kaiser das Schloß
betreten hatten, wurden die Fahnen des Infanterie¬
regiments Kaiser Wilhelm, König von Preußen
Nro. 120 in die Gemächer des Kaisers gebracht.

Stuttgart  6 . Sept . Vom Residenzschloß
begaben sich der Kaiser und die Kaiserin  im
Wagen zum Rathaus.  Auf dem ganzen Wege
begeistert begrüßt. Der Wagen der Majestäten
wurde von der Stuttgarter Stadtgarde geleitet.
In weiteren Wagen folgten die -Damen und
Herren des Gefolges , auch Fürst von Fürsten-

- berg. Am»Hauptportal des Rathauses begrüßte
Oberbürgermeister v. Gauß  die kaiserlichen Herr¬
schaften und geleitete sie in den glänzend beleuch¬
teten und reich mit Blumen geschmückten Festsaal,
wo die Majestäten vor den bereitgestellten Sesseln
Aufstellung nahmen. Im Saale hatten sich die
Bürgerlichen Kollegien, sowie Frau Oberbürger¬
meister v. Gauß nebst ihrer Tochter und einigen
weiteren Damen eingefunden. Oberbürgermeister
v. Gauß  richtete an die Majestäten eine An¬
sprache, indem er im Namen der Stadt den
ehrerbietigsten Dank für die Ehre ihres Besuchs
aussprach. Gerade im Süden des Reiches sei
es bedeutsam, vor dem Kaiser Zeugnis davon
abzulegen, daß das Bewußtsein, nur ein Glied
eines großen Ganzen zu sein, in Schwaben stets
lebendig gewesen sei, daß aber dieses Gefühl der

28 Abt Wilhelm in Hirsau 1069 — 1091.

15. Hirsauer Prälaten.
(Fortsetzung.)

1. Von Gebhards II t Wahl zum Bischof von Konstanz war
bereits die Rede. Er verstand es, ganz in dem Sinne, wie es einst
Gregor VII dem zu wählenden Gegenkönig gegenüber verlangt hatte, in
seiner Person den Vorrang der geistlichen Gewalt den weltlichen Herren
gegenüber zur Geltung zu bringen. Nicht genug, daß in Schwaben sein
Bruder Herzog Berthold ll vor ihm mittelst eines Handgelübdes sich als
einen Vasallen des heiligen Petrus erklärte, selbst Herzog Welf wußte er
als einen Soldaten des Papstes in Pflichten zu nehmen. Als aber die
schwäbischen Herren des langen Streites müde geworden waren, als die
Welfen sich mit dem Kaiser ausgesöhnt hatten, auch unter dem Volke die
Mißachtung des früher so gefürchteten päpstlichen Bannes immer weitere
Ausbreitung erlangt hatte, wurde ihm die Ehre zu teil, daß Papst
Paschalis II die Aebte und Mönche Schwabens aufforderte, auf das unter
ihnen leuchtende Licht, nämlich Bischof Gebhard von Konstanz, zu schauen.
Nach Wilhelms Tod war er es, der unermüdlich weit über die Grenzen
seines Bistums hinaus für die kirchlichen Reformgedanken arbeitete; er
war es aber auch, der dem Sohne Heinrichs IV zu seiner Empörung
gegen den Vater den Segen des Papstes brachte und ihm für den Verrat
und Meineid Vergebung versprach. Obwohl aber Gebhard sein ganzes
Leben dem Interesse des Papstes gewidmet hatte, obwohl er in dessen
Diensten lange Jahre von seinem bischöfllichen Sitze vertrieben war,
wurde er schließlich doch noch vom Papste gemaßregelt, weil er in der
Jnvestiturfrage gleich den andern deutschen Bischöfen als klar blickender
Politiker, zumal angesichts des Widerspruchs des ganzen deutschen Volks,
den schroffen Standpunkt des Papstes nicht einnehmen konnte. Nur die

§ Erinnerung an seine vielen früheren Verdienste, wurde ihm erklärt, und
! die Bitte seiner Brüder habe bewirkt, daß er nicht seines Amtes ent¬

hoben werde.
2. Ein zweiter Hirsauer Mönch, Tiemo,  wurde Erzbischof in

Salzburg . Um dem Verkehr mit Gebannten aus dem Weg zu gehen,
zog er sich von der Stellung eines Abts im Kloster St . Peter in Salzburg
zurück und trat im Jahr 1085 als Mönch in Hirsau ein. Nachdem Erzbischof
Gebhard in Salzburg , ein eifriger Gregorianer , im Jahr 1090 gestorben war,
trat er an seine Stelle und wurde durch Bischof Altmann von Passau geweiht.
Ueber seiner hohen Stellung leuchtete kein günstiger Stern . Nachdem
Heinrich IV , der infolge der Verräterei seines' Sohnes Konrad und seiner
zweiten Gemahlin Eupraxia lange Jahre zur Untätigkeit verurteilt gewesen
war, 1097 nach Deutschland zurückkehren konnte, wurde Tiemo von seinem
gleichnamigen kaiserlichen Gegenerzbischofentscheidend besiegt, und als er
über das Tauerngebirge nach Kärnten fliehen wollte, gefangen genommen.
Völlig ausgestoßen aus seinem Erzbistum fand er nach harter Gefangen¬
schaft Zuflucht bei Bischof Gebhard III im Kloster Petershausen . Als
nach der begeisterten und übertriebenen Schilderung der Erfolge des ersten
Kreuzzugs der alte Herzog Welf von Bayern sich an die Spitze eines
Kreuzheers stellte, schlossen sich, durch den Hirsauer Geist beeinflußt, Erz¬
bischof Tiemo und Abt Gisilbert von Admont an, aber schon in Kleinasien
wurde das Heer fast völlig vernichtet, Welf starb auf der Heimkehr in
Paphos auf der Insel Cypern, Gisilbert fand den Tod in Jerusalem,
Tiemo aber war in Gefangenschaft den Seldschukken geraten. Seine
Leiden und Märtyrertod wurde von der Legende reich ausgeschmückt.

3. Derjenige Schüler, der Wilhelm am meisten gesinnungsverwandt
war und seinem Herzen besonders nahe stand, war Theoger.  Er soll
nach Hirsau gekommen sein, um Wilhelms Rat in einer Familienangelegenheit
einzuholen; bereits im Begriff, sich zu verabschieden, wurde er von Wil¬
helms Persönlichkeit so gefesselt und durch seine Ansprache so ergriffen,
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Zusammengehörigkeit von Nord und Süd und
der Glaube an das unverlierbare Gut der
Reichseinheit und der Wunsch nach einem Zu¬
sammenarbeiten mit den übrigen deutschen Stam¬
men in den letzten zwanzig Jahren nicht nur
keine Abschwächung erfahren habe, sondern noch
gewachsen sei. Redner schloß mit einem beson¬
deren Dank dafür, daß auch die Kaiserin in
Schwaben erschienen sei, und bat den Kaiser,
den Ehrentrunk  der Stadt Stuttgart entgegen¬
zunehmen. Der Kaiser  erwiederte: Den ver¬
sammelten Vertretern der Stadt Stuttgart spreche
er Ihrer Majestät und seinen herzlichen Dank
aus für den Empfang, den Stuttgart ihnen
soeben bereitet habe, Jung und Alt, Groß und
und Klein. Er habe schon öfter zu seiner Freude
Gelegenheit gehabt, die schöne Hauptstadt Schwa¬
bens zu besuchen und stets sei ihm die warme
Anteilnahme der Bürgerschaft angenehm ausge¬
fallen. So auch heute. Er freue sich, der Ein¬
ladung der Bürgerschaft in ihr schönes Rathaus
gefolgt zu sein. Das Rathaus versinnbildliche
die Bürgerlugenden: Fleiß, Arbeitssamkeit, Stolz
auf ihre Vergangenheit und Traditionen. Schön
und herrlich rage dieser Bau empor. Daß unsere
deutschen Städte sich so mächtig entwickeln konnten,
daß sie in der Lage seien, sich solche prächtige
Rathäuser zu bauen, das liege daran, daß, seit¬
dem die deutschen Stämme wieder einig geworden
seien, unser deutsches Vaterland' einen einigen
festen Grund, einen Rocher de bronce darftelle.
Durch die Einigkeit des deutschen Volkes sei auch
der Friede in der Welt gesichert. Unter dem
Schutze dieses Friedens könnten die Bürger
arbeiten und die Städte sich entwickeln. So
möge denn auch in Zukunft des Friedens reicher
Schutz über Stadt und Land walten. Er wünsche
dafür Gottes Segen herab auf die Bürgerschaft,
vor allem auf den ersten Bürger des Landes
und dieser Stadt , Seine Majestät den König,
die Königin und das ganze königliche Haus. Er
bitte nochmals den herzlichsten Dank für die
Einladung der Bürgerschaft Stuttgarts und nicht
zuletzt den lieben Stuttgarterinnen mitzuteilen.
Darauf leerte der Kaiser den Pokal. Die
Tochter des Oberbürgermeisters Dr. v. Gauß
überreichte der Kaiserin  mit einem kleinen
Gedicht  einen prächtigen Blumenstrauß und
dem Kaiser  einen Rebenzweig.  Der Kaiser
und die Kaiserin zogen darauf viele der An¬
wesenden ins Gespräch. Bürgerausschußobmann
Dr. Erlanger  brachte ein Hoch auf die Maje¬
stäten aus, die sodann wieder unter dem Geleite
der Stadtgarde und unter den Ovationen der
Bevölkerung zum königlichen Schlosse zurückkehrten.

Stuttgart  6 . Sept. Um 6'/s Uhr
abends fand beim König und der Königin
im Residenzschloß Familientafel  statt, für die
Gefolge gleichzeitig Marschalltafel. Hieran schloß
sich um 8 Uhr eine Festvorstellung in dem

Kgl . Jnterimtheater,  das mit frischen
Blumen schön geschmückt war. Das Parkett und
den ersten Rang füllten die Generalität und das
Offizierskorps der Garnison, die Minister und
die Hofwürdenträger mit ihren Damen. In der
rechten Prosceniumsloge bemerkte man neben
dem preußischen Generalstabschefv. Moltke
den Grafen Zeppelin.  In der großen Hof¬
loge erschienen der König von Württem¬
berg  in der Uniform seines 5. preußischen
Kürassierregiments mit der Kaiserin,  welche
eine lichtgrüne Robe trug, und der Kaiser,
in der Uniform seines 120. Infanterieregiments
mit der Königin.  Bei dem Erscheinen der
Majestäten wurde ein dreifaches Hoch ausgebracht.
Das Orchester intonierte die Nationalhymne.
Der Kaiser nahm neben der Kaiserin Platz, links
vom Kaiser die Königin, rechts von der Kaiserin
der König; zu den Seiten saßen Prinz Ludwig
von Bayern, der König von Sachsen, der kurz
vorher eingetroffen war, Erzherzog Friedrich
von Oesterreich  und Prinz Eitel Friedrich.
Die übrigen hier anwesenden Fürstlichkeiten
nahmen hinter den Majestäten Platz. Gegeben
wurde zuerst die musikalische Komödie„Zier¬
puppen" nach Moliöres,1 6̂8 pröei6U8e8 riäieul «̂ .
Das Orchester wurde von Max Schillings dirigiert.
Das sehr drollige Spiel fand bei seiner flotten
Darstellung augenscheinlich großen Beifall bei
dem Kaiser und der Kaiserin. Hieran schlossen
sich Tanzbilder, eine Reihe von Tanzszenen, die
in Kostüm und Anordnung überaus geschmackvoll
vorgeführt wurden. Sie begannen mit einem
antiken Opferreigen, wozu Max Schillings die
Musik geschrieben hatte. Es folgte ein mittel¬
alterlicher Hoftanz nach alten Originalmelodien,
ein niederländischer Bauerntanz, ebenfalls nach
Originaltanzweisen, ein Rokokomenuett, sodann
der Walzer von Lanner „Die Werber" im Kostüm
der Biedermeierzeit und den Schluß machte eine
Tanzszene „Die Welle", die in der Art der
Serpentintänze bei wechselnder Beleuchtung nach
einer Musik von Thuille von einer Solotänzerin
getanzt wurde.

Stuttgart  6 . Sept . Der König von
Sachsen  ist heute Abend 8.30 Uhr hier ein¬
getroffen und im Aufträge des Königs von
Herzog Albrecht  von Württemberg begrüßt
worden.

Stuttgart  6 . Sept. Der „Staatsanz."
widmet der Ankunft des Kaisers und der
Kaiserin  einen Begrüßungsartikel in dem es
u. a. heißt: Von Jahr zu Jahr sieht das deutsche,
sieht das württembergische Volk seinen Kaiser
rastlos tätig, um die Wehrverfassung Deutschlands,
dieses mächtige Unterpfand unserer Sicherheit,
auf der Höhe zu erhalten, weiter auszubilden
und zu vervollkommnen. Seine Sorge als oberster
Kriegsherr reicht vom Fels zum Meer. Sein

wachsames Auge überschaut alle Zweige des viel¬
gestaltigen Organismus, den die deutsche Wehr¬
macht darstellt. Er kommt von der Ostseeküste,
wo eine Flotte von nie zuvor gesehener Stärke
vor ihm ihre Uebungen abhielt, zu einer Heerschau
über den größten Teil der Truppen des deutschen
Südens, wie sie da in dieser Ausdehnung in
Friedenszeit noch nie vereinigt war. Der Artikel
weist sodann darauf hin, daß das württembergische
Armeekorps in edlem Wetteifer mit den Nachbar¬
kontingenten vor dem Oberhaupte des Reiches
unter der Führung eines Prinzen des königlichen
Hauses in Ehren zu bestehen hoffe und schließt,
mit den besten Wünschen für das Wohlergehen
der hohen Gäste im schwäbischen Lande, wie
folgt: In Ehrfurcht, Liebe und Treue ruft ganz
Württemberg dem hohen Kaiserpaar und seinem
erlauchten Sohne, den verbündeten und be¬
freundeten Fürsten allen, die mit denselben zugleich
als Gäste am königlichen Hofe erscheinen, ein auf¬
richtiges„Grüß Gott" entgegen.

Tagesrrerügkeiten.
Stuttgart  6 . Sept . Nach dem Fest¬

essen für die Reichstagsabgeordneten
in Konstanz  reiste Graf Zeppelin nach
Stuttgart  ab, wo er gestern eintraf. Anläßlich
der Anwesenheit des Kaisers mit dem Kronprinzen
in Stuttgart ist bekanntlich Graf Zeppelin zum
Ehrendienst  beim Kronprinzen komman¬
diert.

Stuttgart  6 . Sept . Auf Ersuchen des
Chefs des Generalstabs der Armee sind die
Verwaltungsbehördendes Kaiserin an över-
geländes  veranlaßt worden, zur Verhütung
von Unglücksfällen und schwerer Belästigungen der
Truppe für die Zeit vom 13.—18. September
besondere Anordnungen für den Privatverkehr
mit Kraftfahrzeugen(einschließlich der Krafträder)
zu erlassen. Insbesondere sollen enge Straßen
für den Verkehr privater Kraftfahrzeuge gänzlich
gesperrt werden und soll für das Vorüberfahren
an Truppenkolonnen die Fahrgeschwindigkeit auf
höchstens 15 km in der Stunde beschränkt werden.
Außerdem soll den Führern privater Kraftfahr¬
zeuge zur Pflicht gemacht werden, auf Anruf
oder Zeichen hin sofort zu halten und auf Wunsch
der Militärbehörde die Straße zu räumen.

Göppingen  6 . Sept . Aus einem
Zweige des unheilvollen Göppinger Birn¬
baums,  der dem Zeppelin'schen Luftschiff2 II am
31. Mai d. I . zum Verhängnis geworden ist,
wurde dieser Tage dem Grafen Zeppelin  ein
eigenartiges Andenken übermittelt: eine von einem
hiesigen Fabrikanten prächtig geschnitzte Nuß¬
knackerfigur,  die dem Grafen Zeppelin nach¬
gebildet und von einem Gedicht begleitet ist, in
dem darauf angespielt wird, daß der Graf selbst
manche harte Nuß geknackt hat und nun diesen

daß cr den plötzlichen Entschluß faßte, Hirsauer Mönch zu werden. Mit
lauterer Frömmigkeit verband er kluge Besonnenheit, so daß Wilhelm ihn
in den Rat der Alten zog, und zeichnete sich durch wissenschaftliches Streben
aus. Auf Wilhelms Wunsch zum Priester geweiht, besorgte er den Gottes¬
dienst mit ehrfurchtsvoller Scheu. Nachdem er sich drei Jahre auf dem
Neichenbacher Priorat bewährt hatte, setzte ihn Wilhelm auf die Bitte
Heffos, eines der beiden Gründer des Kloster St . Georgen, in dieser
Stiftung gls Abt ein, in der Hoffnung, in seiner Person einen Gärtner
zu bestellen, unter dessen Pflege die zarte Pflanze zu einem kräftigen
Baume heranwachsen werde, der mit der Zeit seine Zweige ausbreiten und
Früchte tragen könne. Theoger hat die in ihn gesetzten Erwartungen
nicht getäuscht; sein Kloster wurde eine Musterschule frommer Zucht und
Sitte ; er selber hat im Klosterleben und in seinem Dienst eine innere
Freiheit gefunden, die sein Gemüt fröhlich machte und sein Herz mit
priesterlichem Erbarmen und mit Liebe erfüllte gegen die Hunderte von
Mönchen und Nonnen, über die er in mehreren Klöstern wie ein Vater
waltete, und die ihn hoch verehrten. Mit Wilhelm verband ihn auch
eine ungewöhnliche musikalische Begabung; er schrieb ebenfalls ein Buch
über Musik und brachte den Gesang auf eine solche Höhe, daß die rohen
Umwohner, die mit bewaffneter Hand ausgezogen waren, um das Kloster
zu zerstören, beim Betreten der Schwelle ihren Sinn änderten, weil der
Psalmengesangder Mönchsgemeinde ihr Gemüt erschütterte. Es war
kein Glück für Theoger, daß er, nachdem er 30 Jahre lang Abt gewesen
war, bereits durch Alter und Krankheit geschwächt, dem kaiserlichen Bischof
von Metz gegenüber durch eine gregorianisch gesinnte Minderheit zum
Gegenbischof gewählt und vom päpstlichen Legaten, dem Kardinal Cono
von Präneste, gezwungen wurde, die Wahl anzunehmen. Er konnte in
Metz nicht einziehen, ein Versuch, den cr machte, trug ihm bloß Miß¬
handlungen ein; er zog sich nach Cluny zurück, wo er im Jahr 1120 starb.

4. Wenig Ehre machte seinem Lehrer Wilhelm dessen unmittel¬
barer Nachfolger in Hirsau, Gebhard.  Als Bruder des Grafen Egino
von Urach und naher Verwandter der Achalmer Grafen, hegte er gleich
dem Bischof Wernher von Straßburg, wo er selber Domgeistlicherwar,
gegen Hirsau nur feindselige Gesinnungen. Um eine Streitsache mit
dem Kloster beizulegen, betreffend gewalttätige Wegnahme von Wein, wo¬
durch er die Hirsauer geschädigt hatte, erschien er eines Tages, stolz auf
seine Abstammung und auf seinen Reichtum, in großsprecherischem Uebermut.
Aber auch ihm tat es die imponierende Erscheinung des Abts und die würdige
Haltung der Klosterbcwohner an, so daß er sich entschloß, zu bleiben.
Da sein Verhalten ein korrektes war, und er durch Gewandtheit und
Beredsamkeit sich auszeichnete, schenkte ihm Wilhelm großes Vertrauen
und machte ihn zum Prior an Stelle des dem Petershauser Kloster als
Abt überlassenen Theoderich. Gebhard war ein Meister in der Ver¬
stellungskunst; Wilhelm hat sich in ihm getäuscht, und als nach dessen Tod
die Leitung des Klosters Hirsau in seine Hände überging, zog ein anderer
Geist ein. Mit dem brüderlichen Einvernehmen ging es zu Ende, und
der Einfluß, den Wilhelm auf andere Klöster ausgeübt hatte, hörte aus.
Nachdem es dem Ehrgeiz Gebhards im Jahr 1105 gelungen war, von
dem ihm an Heimtücke ebenbürtigen König HeinrichV das Bistum
Speier und die reiche Abtei Lorsch zu erlangen, wählte der Hirsauer
Konvent in aller Eile Bruno von Beutelsbach zu seinem Nachfolger,
obwohl Gebhard den Wunsch ausgesprochen hatte, auch die Hirsauer Abtei
beizubehalten. Die Mönche, die ihn kennen gelernt hatten, fürchteten, er
würde seine neue Machtstellung bloß dazu benützen, das Kloster in seinen
Besitzungen zu beeinträchtigen. In der dem alten Kaiser stets treu
gesinnten Bevölkerung der Stadt Speier konnte es Gebhard nicht gelingen,
sich Sympathie zu erwerben, zumal da er sich dazu hergab, als ein Werk¬
zeug des meineidigen Sohnes durch Verrat und schnöde Behandlung des



Nußknacker als freundliche Erinnerung an den
Göppinger Unfall entgegennehmen möchte. Vom
gleichen Birnbaumstamm ist auch dem Ober¬
ingenieur Dürr  ein Erinnerungsstück mit vier
Ansichten von der Göppinger Lustschifflandung
übermittelt worden . Der hierzu erforderlich ge¬
wesene Zweig des Birnbaums ist von dem Gast¬
wirt Holzbauer zur Post (Türkei ) erworben und
zur Verfügung gestellt worden.

Geislingen  6 . Sept . Auf dem Trans¬
port des zur Zeit hier Vorstellung gebenden
Berg ' sehen Raubtierzirkus  von Ulm nach
Geislingen hat sich einer der Bären  auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise beiLonsee die goldene
Freiheit verschafft.  Sein Abgang wurde
zwar alsbald bemerkt und die Bahnwärter der
Strecke telephonisch verständigt , daß , wenn der
Bär , der angeblich ganz zahm ist, sich einstellen
würde , er mit einem Stückchen Zucker angehalten
werden könne . Beim Absuchen der Strecke fand
den Bär ein Bahnwärter auf dem Geleise sitzen.
Meister Petz ließ sich wohl die Spende des
Zuckers gefallen , aber als ihn der Mann an der
Kette faßte und von dem Geleise wegziehen
wollte , wurde er ungemütlich,  schlug den
Bahnwärter mit einem Tatzenschlag zu Boden
und verletzte ihn am Arm . Nun ergriff der
Bär die Flucht feldeinwärts , wurde aber bald
von Leuten gestellt, umringt und solange hin¬
gehalten , auch an Schlägen soll es nicht gefehlt
haben , bis die Wärter von Amstetten kamen und
den Meister Petz in Empfang nahmen . Zur
Strafe mußte Meister Petz den Weg zu Fuß
nach Geislingen zurücklegen.

Ulm 6. Sept . Hier wird Stimmung
dafür gemacht, daß das vom Zeppelinbund geplante
Zeppelin - Museum  hier seinen Platz findet
und zwar in der vom Grafen auf dem Michels¬
berg selbst erbauten Villa , die noch heute Villa
Zeppelin cheißt und sich für diesen Zweck gut
eignen würde.

Ulm 6 Sept . Der Einladung der hiesigen
Stadtverwaltung zu einem Besuch der Stadt
Ulm sind 60 Reichstagsabgeordnete  ge¬
folgt . Mit dem Reichstagsdirektor Jungheim an
der Spitze kamen die Abgeordneten um 10 .54 Uhr
hier an , und wurden von Oberbürgermeister
v . Wagner  und den bürgerlichen Kollegien am
Bahnhof empfangen . Auf einer Fahrt durch die
Stadt wurden dann die Hauptsehenswürdig¬
keiten besichtigt. Es folgte ein Münsterkonzert
und ein von der Stadt gegebenes Mittagsmahl
zu 110 Gedecken. Bei dem Mahle hieß Ober¬
bürgermeister v. Wagner die Gäste namens der
Stadtverwaltung und der Bürgerschaft herzlich
willkommen . Abg . Bassermann  dankte namens
der Gäste und bezeichnte den Besuch in Friedrichs¬
hafen als den Höhepunkt der schönen Fahrt durch
die deutschen Lande , rühmte dann den Wohlstand

und den Kunstsinn der reichsdeutschen Stadt Ulm,
sowie die für ganz Deutschland vorbildliche Boden-
und Wohnungspolitik der heutigen Stadt¬
verwaltung und schloß mit einem Hoch auf Stadt
und Bürgerschaft . Abends reisten die Abgeordneten
von hier wieder ab.

Ulm 6. Sept . Der Schranne  waren
am Samstag 1350 Zentner Frucht zugeführt,
die zu folgenden Mittelpreisen vollständig ab¬
gesetzt wurden : Kernen 10 .92 Weizen
10 .73 Roggen 9 Gerste 8 .03 Haber
8 .25 ^-7, Linsengerste 8 .15 per Zentner.
Aufgeschagen hat der Zentner Kernen um 1
Roggen um 30 A dagegen hat Haber um 39 ^
abgeschlagen . Infolge des günstigen Erntewetters
war mäßige Zufuhr vorhanden , dagegen war der
Absatz glatt.

Biberach  6 . Sept . Heute nacht 12 Uhr
ist im Gasthaus zu den „ Drei Mohren " hier zum
zweitenmal innerhalb weniger Wochen Feuer
ausgebrochen . Während der erste Brandfall
weniger schadete ist das Gebäude diesmal fast
ganz ruiniert.  Das Anwesen steht im
Eigentum der Malzfabrik Angele in Warthausen.
Brandstiftung liegt unzweifelhaft vor . Vor einigen
Monaten ist das anstoßende Gebäude des Friseurs
Hamburger ebenfalls abgebrannt . Da auch dieses
infolge baupolizeilicher Schwierigkeiten bis heute
nicht wieder aufgebaut ist, befindet sich jetzt in
frequenter Lage unserer Stadt eine umfangreiche
Trümmerstätte.

Friedrichshafen  6 . Sept . Kommen¬
den Sonnabend wird 2 III zu achttägigem
Aufenthalt nach der internationalen
Lustschiffahrtsausstellung in Frank¬
furt a. M . übersiedeln.  Außerdem ist be¬
kanntlich eine Fahrt nach Luzern  in Aussicht
genommen.

— Nach den „ Berl . N . Nachr ." ist 2III für
Straßburg  bestimmt . 2 I ist bekanntlich in
Metz, 2 ll in Köln . Die 3 zuverlässigen Luft¬
schiffe mit einem Aktionsradius von mindestens
500 km können , wenn nötig , dann das ganze
1871 okkupierte Gebiet des Nachbarlandes über¬
fliegen und ohne Zwischenlandung in die Heimat¬
häfen zurückkehren. Ihre Beobachtungen , wenn
sie von taktisch strategisch geschulten an Ballon¬
beobachtungen gewöhnten Männern gemachtwerden,
dürften für die Heeresleitung von unschätzbarem
Werte sein.

Konstanz 6. Sept . Gestern Sonntag
früh vereinigten sich die Mitglieder des Reichs¬
tages und Bundesrats auf Einladung der
Stadt Konstanz zu einem Imbiß . Ober¬
bürgermeister Dr . Weber begrüßte die Herren
und kam auch auf die Luftschiffahrt zu sprechen.
Er bat die anwesenden Reichstags -Mitglieder bei
Bewilligung von Mitteln zur Gründung einer

Luftflotte die Luftschiffe des 2 - Typs nicht
zu vergessen.  Am Nachmittag fand eine Fahrt
auf dem Bodensee statt . Hieran schloß sich ein
gemütliches Zusammensein im Rathause . Reden
wurden nicht gehalten . Ein großer Teil der
Reichstag -Mitglieder ist bereits abgereist.

Frankfurt  a . M . 6. Sept . Wie bereits
gemeldet , veranstaltet die Jla einen Wettbewerb
für Flugmaschinen,  der vom 3. bis 10 . Okt.
stattfindet . Für diesen Zweck steht die Summe
von 120 000 -̂ 7 zur Verfügung . Der Preis
der Stadt Frankfurt wurde mit 40 000 ^ dotiert.
Ein zweiter Preis von 10 000 ist für den
längsten Flug gestiftet worden . Es werden
Sonderzüge von Brescia und Paris nach Frank¬
furt für den Transport der Flugapparate zu¬
sammengestellt.

Trier  6 . Sept . Eine unter freiem Himmel
abgehaltene , zahlreich besuchte Versammlung , an
der hauptsächlich Arbeiter teilnahmen , protestierte
gegen eine Erhöhung der Bierpreise.  Die
Versammelten beschlossen, sich solange des Bier¬
genusses zu enthalten , bis die Bierpreise eine
angemessene Ermäßigung erfahren haben.

Paris  6 . Sept . Seit gestern Mittag
wütet auf dem Hügel von Meyseuil in der Um¬
gebung von Aix - en - Provence  ein ausge¬
dehntes Feuer,  das bereits eine Waldfläche
von 800 Hektar vernichtet hat und sich mit
rasender Geschwindigkeit bei heftigem Nordwinde
immer weiter ausbreitet . Mehrere Gemeinden
sind von den Flammen bedroht . Es fehlt an
Löschmannschaften , da man auf das im Manöver
befindliche Militär nicht rechnen kann.

Kopenhagen  6 . Sept . Bei der gestrigen
Hoftafel führte Dr . Cook,  der bei der Ankunft
in Charlottenlund von den Hochrufen einer großen
Menschenmenge begrüßtworden war , die Prinzessin
Jngeborg zu Tisch und saß zur rechten Seite
der Königin , die sich lebhaft mit ihm unterhielt.
Nach der Tafel wurde Dr . Cook von den jüngeren
Mitgliedern der königlichen Familie mit zahlreichen
Fragen über seine Expedition bestürmt . Die
übrigen zu der Tafel gezogenen Gäste verließen
nach dem Kaffee das Schloß , während Dr . Cook
in außergewöhnlicher Weise dadurch geehrt wurde,
daß er eingeladen wurde , mit der königlichen
Familie allein den Tee einzunehmen.

Vermischtes.
Das Opfer  eines Heiratsschwindlers.

Das Opfer eines verheirateten Heiratsschwindlers
ist in Dresden die Inhaberin eines Konfektions¬
geschäftes geworden . Dem Gauner gelang es,
seinem Opfer über 8000 ^ abzunehmen . Als
die Geschädigte erkannte , daß sie in die Hände
eines Verbrechers geraten war , beging sie Selbst -
mord.  Der Betrüger wurde von der Kriminal¬
polizei verhaftet.

vielgeprüften Heinrichs IV diesen zum Rücktritt von der Regierung zu
nötigen . Die Entrüstung des Volkes forderte er heraus , als er auch dem
entseelten Leib des alten Kaisers die letzte Ruhestätte im Dom verweigerte
und ihn in einer ungeweihten Kirche bestatten ließ . Da er keinen Fuß
in seinem Bistum fassen konnte , wollte er , als er sein Ende herannahen
fühlte , nach Hirsau zurückkehren, um hier seine Tage zu beschließen.
Aber auf der Reise , die er heimlich zu machen gedachte, wurde er im
Dezember 1106 von den Bürgern von Speier ergriffen und in Bruchsal
gefangen gesetzt, wo er 1. März 1107 starb . In der großen Hirsauer
Klosterkirche wurde er beigesetzt.

16 . Der Hirsauer Brief gegen Clemeus III.
Im Jahr 1519 entdeckte Ulrich von Hutten , der ritterliche Genosse

Luthers im Kampfe um die Befreiung der Deutschen vom römischen Joch,
in der Bibliothek des Klosters Fulda eine staubbedeckte bisher völlig
unbekannte Handschrift aus dem Ende des 11 . Jahrhundert , die er im
folgenden Jahr unter dem Titel lidar äe uuitata eoelssisa eon-
ssivuncku (Buch von Erhaltung der Einheit der Kirche) herausgab.
Es ist eine der interessantesten Streitschriften , die auf deutschem Boden
während des Investiturstrcits geschrieben wurden , und zugleich eine der
wertvollsten Urkunden zur Geschichte Abt Wilhelms und des Klosters
Hirsau . Mit guten Gründen vermutet man als Verfasser einen Hers-
felder Mönch Walram , der von 1091 — 1111 Bischof in Naumburg
war . Während das erste Buch dieser Schrift , das nach den Zeitangaben
seines Inhalts im Jahr 1090 geschrieben wurde , sich gegen einen Brief
Papst Gregors VlI richtet , in dem dieser 14 Jahre früher dem Bischof
Hermann von Metz gegenüber die Berechtigung des Popsts , über König
Heinrich IV den Bann zu fällen , zu begründen gesucht hatte , bildet das
1092 auf 1093 verfaßte weit umfangreichere zweite Buch eine Auseinander¬

setzung mit einem ungenannten Gegner aus Hirsau , der durch ein Rund¬
schreiben des kaiserlichen Papsts Clemens 111 vom Jahr 1089 bewogen
worden war , in demselben oder im folgenden Jahre eine Entgegnung
von streng gregorianischem Standpunkt aus zu schreiben. In leiden¬
schaftlicher Erbitterung bekämpft der frühere Hersfelder Mönch und nun¬
mehrige Naumburger Bischof den Hirsauer . Er nennt ihn eine gewisse
berüchtigte Persönlichkeit , einen Menschen , der durch den Namen des
christlichen Bekenntnisses aufgeblasen , in Wahrheit der Früchte christlicher
Frömmigkeit entbehrend , sich etwas von der apostolischer Auktorität angeeignet
hat , der an alle Kirchen schreibt, indem er diejenigen zu lehren wagt , die
viel rechtgläubiger sind als er selber , einen großartigen Lobredner Hilde¬
brands (d. h. Papst Gregors VII ), der den Beweis liefert , eine Streit¬
schule eingerichtet zu haben , einen Diener des Satan , der behauptet bei
13 oder wenig mehr Bischöfen sei das heilige Priestertum Gottes , das
Priestertum der andern aber sei von der Kirche ausgeschlossen , einen
infamen , ungerechten und ränkevollen Menschen . Es ist derselbe Ton
leidenschaftlicher Gehässigkeit , wie wir sie in der Antwort kennen gelernt
haben , welche die sächsischen Bischöfe einige Jahre zuvor auf den von
Abt Wilhelm an Gegenkönig Hermann gerichteten Brief gegeben haben.
Was aber besonders wertvoll für uns ist, wir lernen aus den Ausführungen
des Gegners , die in ihrer Weitschweifigkeit und mit ihren Wiederholungen
den Leser fast ermüden , den wesentlichen Inhalt und manche wortgetreu
angeführten Sätze des verlorenen Hirsauer Briefes kennen , so daß wir
uns ein Bild von demselben Herstellen können , das uns zu dem Urteile
berechtigt , daß der Hirsauer Brief an Bedeutung den Ausführungen des
Gegners nicht nachsteht , an Klarheit und Folgerichtigkeit aber ihnen
überlegen ist.

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche und p ^ivatanzeigen.
Gemeinde Gechingen , Oberamt Calw.

Mrgeöung von Bauarbeiten.
Die zur Renovierung des Rathauses erforderlichen Maurer -, Zimmer -,

Treppen -, Flaschner -, Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser - und Anstrich¬
arbeiten sollen im Submissionsweg vergeben werden.

Pläne , Ueberschläge und Bedingungen liegen vom 6.— 11. Septbr . 1909
bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf.

Angebote auf Uebernahme der vorgenannten Arbeiten sind schriftlich in
Prozenten ausgedrückt bis spätestens 11 . Septbr . 1909 , » achmitt . 4 Uhr,
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen , auch wird sich die Auswahl
unter den Unternehmern Vorbehalten.

Calw,  den 6 . Sepr . 1909 . I . A . :
Oberamtsbaumeister Kiefner.

Freiwillige Feuerwehr Calw.
Menvaklrmgsrats -Sihuug

am Mittwoch , den 8 . September , abends 8 ' /- Uhr , bei Belthle.
Tagesordnung:  Aufnahmen , Herbstübungen , Sonstiges.

Uommando.
Dreiß.

Usäligvn -ELusIIs
bewährt sich vorzüglich zu Heilzwecken bei Kropfanlage , Bauchdrüßen,
Ohren - , Hals -, Blasen -, Nieren -, Leberleiden , skrophulösen Krankheiten,
besonders auch bet Verstopfung , Folgen von Nervenschlaganfällen,
Rheumatismus , Gicht re.

Zu haben in Krügen von 1 Liter (ä 33 A ) bei

?neär . I-amparier, 6alw,

IsMikrmkkIkr

rinn vnllll

8 cli >v 88 ber § 19, Tslekon 29V

üiisriümmt kowxlstl « Innennnsdnuteii von Villsn , Lotöls 6t6.
in allen kreislaxen vom sillLokstsu bis reieksten Oenrs-

- Erösste ^ nsvabl  am klat ^s -
bei massigen kreisen , über 50 Komplott oinAsriobtotsr Austorrümmsrn.

Reelle nvä bewissenbakto LecliennnK, wsitAsbsnäste Carantie . LiZones
^robitekturbnroan . Stocke, kapetsn , Dekorationen , LnllstxoAenstäLäo.

Vitzl Leil unc ! L/lük « spart sicrk <Iltz Hausfrau mit

in Winkeln 2U 10 ? kZ. kür 3 Teller Suppe . In kürzester 2eit unä nur
mit Wssssr ru 2ubereiten . ^ n ^ eleZentliclist empkoklen von

kisnlnsi », La .Im1iok8tr8 .886.

Gest. spamsihe und itatiknische Trmbea
treffen anfangs Oktober mehrere Waggons für mich ein . Abgabe
faßweise billigst.

6. Liilirer, Siorrlieim,
Dtllsteinerstratze 38.

SeliutrmLi -Ics.

Okeae 7ür

findet das Veilchenseifenpulver „Gold¬
perle " überall , weil jedem Paket ein
reizendes Geschenk beiliegt . Versäumen
Sie nicht , sich hiervon zu überzeugen.

Fabrikant:
Carl Gentner , Göppingen.

Obacht wegen der vulen minderwertigen Nachahmungen!

lilali- » « «I tkvckpi « «
tannene und kieferne Hobelriemen, künftl. getrocknet und auf Zimmer-
langen eingeteilt , Lambris , Kehlstäbe nsw. liefert billigst

Kob. öürkle, pforrkeim,
_ Säge - « n- Hobelwerk , (Würmial ) .

Donnerstag , 9 . S ept ., im Kaffeehaus.

Lonvorckirt tlnlrv.

Wiederbeginn der
Singstunden Donners¬
tag , 9 . ds , (ganzer
Chor ) .

Vollzähliges Erschei¬
nen erwartet

der Vorstand.

Einige

KerzWrciiüImimro
könnten noch eintreten . Anmeldungen au

Frau Westermeyer.

Verloren
ging gestern abend ein goldener Ring
mit rotem Stein . Der ehrliche Finder
wird gebeten , solchen gegen Belohnung
im Compt . ds . Bl . abzugeben.

Ein goldener Damenring mit 3
Steinen ging vor einiger Zeit

AM " verloren . " DW
Man bittet den Finder , dens . geg . Be¬
lohnung abzugeben im Compt . ds . Bl.

Von Oberreichenbach nach Hirsau
ging ein

Mantel verloren.
Der Finder wird ersucht , denselben

gegen Belohnung abzngeben im „Hirsch
und Lamm " in Hirsau.

Suche per sofort oder später

9808 Mark
auszunehmen gegen 1 ' /-fache Sicherheit
mit 1. Recht , eventuell wird noch gute
Bürgschaft geleistet.

Offerte befördert unter O 30 das
Compt . ds . Bl.

Auf 1. oder 15 . Okt . suche ich ein
ordentliches , fleißiges

Mädchen
für die Küche , welches schon gedient hat.

Frau Apotheker Bozenhardt
in Neuenbürg.

Ein fleißiges , jüngeres

Atädchen,
nicht unter 17 Jahren , auf sofort
gesucht.

Frau Betriebsinspektor Thuma,
Bahnhof.

Ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus ans 1 Oktober
gesucht.

Frau Kfm . Scharpf,
Liebenzell.

Eine Jutzfrau
für einige Stunden Samstags sucht

Frau Westermeyer , Lederstr 120.

3 KSchmmn , Stiche,

Dikllstmiidche « , Knechte
suchen Stellung . Off . Stellenboten,
Dingelstädt (Eichsfeld ) .

Apfelmost,
von 20 Liter an . verkauft

Siebmacher Beißer.

Milk TchltHUlbkll
empfiehlt

Konditorei und Colonialwaren.

Haus mit 3 Woh¬
nungen und größeren
Parterre -Räumlichkeiten
in der Salzgasse setzt
dem Verkauf aus

das idealste und vollkommenste selbst¬
tätige

Waschmittel
von bisher unerreichter , geradezu wunder¬
barer Wasch - und Bleichkraft . Wäscht
die Wäsche von selbst in einviertel bis
einhalbstündigem Kochen , macht sie rein
und blendend weiß , frisch und duftig
wie von der Sonne gebleicht ! Reiben,
Bürsten , Waschbrett , selbst Seife und
Soda sind entbehrlich , datier ganz
enorme Ersparnis an Zeit , Arbeit
und Geld ! Garantiert unschädlich bei
jeglicher Anwendung . Pakete ä 35
zu haben bei

Iv8 . KiNg , untere Lederstraße.

Zwei 300 Liter haltende gute

Fässer,
sowie eine eichene Krautstande sind
zu verkaufen ; von wem , sagt die Red.
ds . Bl.
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Einen 14 Monate
alten

Farm
(Rotscheck), mit Zulassungsschein II . Kl .,
setzt dem Verkauf aus

Farrenhalter Heritier,
Neuhengstett.

Würzbach.
Der Unterzeichnete hat

. M -a eine hochträchtige

^ Acridin
(Gelbscheck) zum Fuhrwerk tauglich , zu
verkaufen

Joh . Georg Burkhardt.

TallNklWskli
kaufen

8teingL6886r L Lomp.
_ in Miltenberg a . M.

Unterkollbach.

2 Mutterschafe und
3 Fammer

habe zu verkaufen.
M . Pfrommer.

Druck und Verlag der A. Oelschläge  r'schen Buchdrnckeret. Beraniwortlich: P . Adolfs  in Calw.Telefon Nr . 9.


	[Seite]
	Seite 880
	Seite 881
	Seite 882

